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Kunstraum Walcheturm, Kanonengasse 20, 8004 Zürich

Clarence Barlow 1973-1999

1981 (1981) für Klaviertrio

Fantasia quasi una sonata (con mantra di Stockhause n) 
(1973) für Klavier solo

Les ciseaux de Tom Johnson (1998) für Klaviertrio

Des nus descendant une échelle (aus: Vier identische Stücke, 1995) 
für Klavier solo

Verhältnisse (1974) für Klaviertrio

...or a cherish‘d baard... (1999) für Klaviertrio

Eintrittspreise: 25.- / 15.- (ermässigt)
freier Eintritt für Mitglieder der ignm

Die ignm Zürich wird unterstützt von Stadt und Kant on Zürich.

www.rlow.org
www.ives-ensemble.nl

www.ignm-zuerich.ch
www.walcheturm.ch

Ives Ensemble:
John Snijders (Klavier)
Josje ter Haar (Violine)
Job ter Haar (Violoncello)



Die «schillernde Figur» in der Komponistenszene - es wäre ein 
abgegriffenes Clichée, gäbe es nicht Clarence Barlo w, der sich diesen 
Titel auf sperrigste Art und Weise verdient. 1945 i m indischen Kalkutta 
geboren, wird er in Wikipedia etwas hilflos als «int ernationaler 
Komponist» bezeichnet. Und wirklich: er figuriert al s Klarenz Bahrlo oder 
Clarens Baarlo, er wirkte und wirkt in Köln, Den Haa g und seit kurzem im 
kalifornischen Santa Barbara, seine musikalischen A rbeitsgebiete reichen 
vom Programmieren altertümlicher Gerätschaften wie Disklavier und Atari 
bis zum (richtigen!) Klavierkonzert, vom Erstellen abenteuerlicher 
Statistiken über mikrotonale Harmonik bis zur rausc hhaft klangsinnlichen 
Umsetzung gesprochener deutscher Sätze in klassisch er Ensembleinstrumen-
tation. Seine Stücke können «Ço ğluotobüsi şletmesi» heissen, «Ludus
ragalis» oder «Farting quietly in church» …

Wie die Titel durchblicken lassen, verwendet Barlow  für seine Stücke oft 
Modelle - musikalische aus europäischer oder indisch er Tradition, aber 
auch statistische oder physikalisch-akustische - um dann, oft mittels 
computergestützter Verfremdungen, seinen höchst eig enständigen Tonfall zu 
finden.

Ein Portrait dieses in vieler Hinsicht aus der Reih e tanzenden Komponisten 
ist in der Schweiz seit langem überfällig. Das hoch karätige Ives Ensemble 
aus Amsterdam, das bei zahlreichen Gelegenheiten mi t Barlow 
zusammengearbeitet hat, spielt Kompositionen für Kl aviertrio und Klavier 
solo aus den Jahren 1973-1999.

Felix Profos

Klarenz Barlow wurde 1945 in die englischsprachige Minderheit in K alkutta 
geboren, wo er zur Schule ging, Klavier- und Muikthe orieunterricht nahm, 
1957 zu komponieren anfing, und 1965 ein naturwisse nschaftliches Studium 
abschloss. Nach Tätigkeit als Dirigent und Musikthe oriedozent in Kalkutta 
übersiedelte er 1968 nach Köln, wo er bis 1973 Komp osition und 
Elektronische Musik bei B. A. Zimmermann, V. Globok ar, K. Stockhausen und 
H. U. Humpert studierte. Zusätzlich lernte er 1971- 72 bei G. M. Koenig und 
S. Tempelaars am Institut für Sonologie an der Unive rsität Utrecht. 1971 
begann er, Computer als kompositorische Hilfe einzu setzen. Er initiierte 
den 1986 gegründeten e.V. GIMIK: Initiative Musik u nd Informatik Köln. 
1982-94 war er ständiger Dozent für Computermusik b ei den Darmstädter 
Ferienkursen, 1984-2005 Lehrbeauftragter für Comput ermusik an der 
Musikhochschule Köln. 1990-91 war er Gastprofessor für Komposition und 
Hörspiel an der Folkwang-Hochschule Essen und 1990-9 4 künstlerischer 
Leiter des Instituts für Sonologie in Den Haag, wo e r dann 1994-2006 als 
Professor für Komposition und Sonologie wirkte. 2005 -06 war er Gastprofes-
sor für Komposition an der Hochschule für Musik und Darstellende Künste in 
Porto. Seit 2006 ist er Corwin Professor und Leiter des Bereichs 
Komposition an der University of California in Santa  Barbara, wo er heute 
lebt.

Nächste Veranstaltung der ignm Zürich : 14. März 2009, Kunstraum Walcheturm
20.30  Planung des Planes. Musik von Katharina Rosenberger, Juhee Chung und Oliv er

Weber. Klavier: Simone Keller, Stimme: Valentin Glo or, Elektronik: ICST
22.30 Musikalische Lesung mit Peter Stamm und Simone  Keller



Alle Texte von Clarence Barlow. 
Quellen: CD-Booklets von „musica

Derivata“, hat[now]ART 126 und 
„Klavierwerke von Klarenz Barlow“, 

Cybele Records 960.308 (…or a 
cherish‘d bard…)


